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Die ältelte, größte und verbreitetſte deutſcke Tageszeitung in Polen. 


Erſcheint täglich fenb, Un Tagen, die auf Sonn- und Feſttage folgen, abends. Bezugspreis? mo- 
watlich MO Mk. mit Zuſtellung, wöchentlich 60 Mt. Per Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre 
augen: Ulexanbrow Salin, Danzig: Danziger Anzeigen büro. Reitbahn 8. Konſtantynow: Schöler. 
Babianiee: G. Keil, Zdunska⸗Wola: H. Wolff, Zaiers: Lach, Kios!. 
— Unverlangte Manuskriyte werden nicht zurückerſtattet. — 


Nr. 135. Freitag, den 


Llohd George hält ſeine Erklärungen 


0 
im Unterhauſe aufrecht. 
Wien, 19. Mal. (Pat.) W. K. B. bringt den. Wir wollen kein Blut mehr vergleßen und 
folgende Depeſche au Reuter: Lloyd George ermäch⸗ hoffen, daß die interallilerte Kommiſſlen die notwendi⸗ 
ügte das Meuter-Büre zur folgenden Erllätung: ben Mirtel ergreifen wird, um das fernere Blut⸗ 
N 0 f 3 vergießen zu vermeiden. 
Ich dalte meine im Unterbanſe in Der betreffende Befehl des aufſtändiſchen Führe re 
Sachen Oberſchleſiens abgegebe⸗ Nowina-Doliwa lautet: „Ich befehle, meinen Auf⸗ 
wen Erklärungen aufrecht. Ich könnte tuf vorbehaltlos zu erfüſlen und alle Anordnungen 
jelbfiverfländfih nur für das Verantwortung lragen, In befolgen. Spezielle Befehle werden den einzel 
wos ich dalſächlich geſagt habe und nicht für vet⸗ nen Gruppen zugehen. 
unglimpfte Berichte, die in der ftanzöſiſchen Preſſe Italleniſche Truppen verlaſſen Ober ⸗ 
erſchlenen waren. Die faft einmütige Anerkennung, ſchleſien. e 
die mir ſeſtens der amerlkouiſchen, italleuiſchen und.. Danzig, 18. Mai. (Pat.) „Dan. N. N.“ 
' englifäjen Preſſe zuteil wurde, bewelſt, daß das berichten aus Oppeln, daß italleulſche Truppen die 


| Kreiſe Pleß und Rybnik perlaſſen haben; nur in 
große Bolt, das während des Welikrleze? auf den Städten Pleß 2 Rybuſt verblieben ſchwache 


Seiten Sraukreichs ſtand, den Verſalller Frſeden se frauzöſiſche Beſatzungen. Wie es ſcheiut, iſt zwiſchen 
vertrag nach dem gebührenden Recht zu interpre» der Kommiſſion und den Aufſtändiſchen ein Ueber 


{ t. a einkommen entftanden, wobei die Aufſtändiſchen 
§ o verpflichteten, dieſe Städte 9 5 10 befeßen, 


Einmütigkeit. Alle Richtungen der öffentlichen - 
Meinung in den drei erwähnten Ländern nahmen. Wegen der Sitzung des Oberſten Rats. 
deuſelben Standpunkt ein. Wir müſſen jedoch auch London, 18. April. Reuter⸗Büro meldet, 


die Meluungsverſchiedenhelten mit Tolerauz behan⸗ daß die eugliſche Regſerung den Regierungen der 


Müchte, die an Sitzungen des Oberſten Rats teil⸗ 
deln. Ich möchte der ftanzöſiſchen Preſſe jagen nehmen, vorgßeſchlaßen hat, den Rat am nächſten 


wollen, daß die Behandlung einer jeden Meinung Sounlah, den 22. d. M., einzuberufen. Reuter 
der Alliierten als etwas inkemvpetentes, wenn bemerkt, daß die beltiſche Reglernng bisher feine 
dieſe Meinung nicht der ihrigen entſpricht, gefahr Antwort von dieſen Mächten erhalten dat. Gegen⸗ 
voll ſei. Wenn dieſer Art Tendenz ſich ferner hin ſtand der Beratungen fol ausſchließlich die ober⸗ 
erhalten follte, würde ſie für jede Eutenle verderb⸗ | Mellihe Frage ſein. 

lich fein, Die Stellungnahme, die die öffentliche Warnung der deutſ chen Regierung. 
Meinung in Awerſts, England und in Italien in Berlin, 19. Mal. Die deutſche Ategierung 
Sachen der oberſchleſiſchen Frage eingenommen hat, veröffentlicht eine Warnung gegen die Werbung und 


N Bildung von Freiwill geuſchaaren, freien 
ſollte in Sraukceich kein Gergernle hexwersulen, u. ſ. w. um auf eigene Kauft. in Oberſchleſien oder 


Dieſe öffentliche Meinung hält au dem Verſafller anderen Ortschaften Denſchlaude Hilfe zu leisten. 
Vertrag und würnſcht feine Durchführung in ge⸗ Die Regierung macht varanj aufmerkſam, daß die 
techter Weiſe, ſei es mit Euglaud oder ohne Eng Werbung und Bildung freier Verbände den Geſetzen 
land. Das Schlickſal Oberſchleſtens muß widerspricht und des held jirafhar iſt. 

vom Oberſten Mat und nicht von Kor⸗ Amerika und Polen. 

fanty entſchleden werden. Wir können uicht Waſbington, 19. Mai, (Pat.) Auf die an 
erlauben, daß das Bild Europas ſtraflos zerſtört die Vereinigten Staaten gerichtete Bitte Polens um 
wird, Man muß dieſen Zerſtürern Zügel anlegen, Unterſtützung im Oberſten Rate in Sachen Ober⸗ 


endernfalld ſottwährend Schwierigkeiten eniſte hen n ee en 
würden. Auf dem Horizont zeigten ſich dunklere 11. Mal datierten Note zu -beflälinen, die die 


Wolken als ſonſt. Alles wird von der Einmütig⸗ Gründe angibt, weshalb nach Ihrer Anſicht mauche 
keit der Alliierten abhängen. Das englifhe Volk Gegenden Oberſchleſiens Polen zuerkannt werden 
entzieht ſich der Verantwortung nicht, die ihm det E a re Sue 38 he 
0 4 ter der Vereinigten Staaten im Oberſten Rate, im 
ai RE Eee en ee Shri Volſchafterrale und in der Enſchasigungstommifſton 
keiten eutſtehen dadurch, daß wir über keine geni- Juſtruklionen erhalten müßten, die fie zur Verwen⸗ 
genden Truppen verfügen. Diefe Schwierigkeiten dung ihres Einfluſſes bei der Durchführung der 
werden ſedoch bald vorübergehem, Ich mache auf Löſung der oberſchleſiſchen Feage ermächtigt, die mit 
die Tatſache aufmerkſam, daß ich in der letzten 
Kauferenz mich bereit erklärt habe, den Alliierten 1 1 . 
Auf obige Note autwortend, habe ich di re Si 

unſere Floſte für militäriſche Dperalionen zur Vers zu Alan eo daß die Wide N 
fügung zu ſtellen, wenn Deutſchland die Beſtim⸗ſtreites nach meiner Auſicht eine Europa betreffende 
mungen der verbündeten Mächte nicht angenommen Frage iſt, in die die Vereinigten Staaten gemäß 
hätte. Die eugliſche Regierung war beſtrebt, die ihrer traditionellen Poliuk uicht verwickelt 


Redaftion und Geſchüftsſtelle 
Petrikauer- Straße Nr. 15. 
Telephon Nr. 283. 


Korps 


Anordnungen 


a 


oberſchleſiſche Frage auf der Londoner Konferenz zu |" © t e e 
regulieren. Alle Tatſachen des Blebiszits waren 
bekaunt. Uufere Verbündeten waren 

bereit, die Verhandlungen fortzuſetze n. 
einverſtanden mit der Entſcheidung der Frage durch 
die Mehrheit der Mächte, die auf Grund bed Ver⸗ 
trages berechtigt find, bei der Feſtſetzung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenze das Wort zu ergreifen, Da wit 
om Kriege telgenommen und rleſige Verluſte bei 
der Verteidigung des früheren Verlrages eelltten 
haben, kann Großbritannien nicht geſtatten, daß der 


jedoch nicht werden ſich in dieſer Frage, wie das bereits 
Wir find feſtgeſtellt 


einigten Staaleu in Europa, denen der obige Stand⸗ 
punkt der amerikantſchen Regierung gut bekannt iſt, 
je tz 
werden kann, auf keinen Fall an der 
Diskufſton bezüglich Oberſchleſiens beteiligen und 


auch feine Meinung, die ſich auf die Regelung dieſer 


Frage bezieht, außer n. 
Aus der polniſchen Preſſe. 
Die Warschauer Preſſe zußert ſich in Eebitte⸗ 


rung zu der Rede Lloyd Georges äber Ober⸗ 
ſchle ſien. 
„Gazeta Poranna“ führt aus, Floyd 


Vertrag, der vor kaum 2 Jahren von uuſeren Ber- Georges Behauptungen zeugten von jener Iguoeanz, 


tretern unterzeichnet wurde, vergewaltigt wird. 
Korfanty an die interalllierte Kommiſſion. 
Dierlin, 18. Mai, Aus Breslau 


wird den — Polens Feine geweſen. 


die aus feiner bekannten Verwechſlung von Cilleien 
und Schleſien hervorgehe. Er ſei in allen polniſchen 
Fragen — Oſtgalizieu, Maſuren, Wilun und Danzig 
Nicht Polen, ſondern 


ziefigen Blättern gemeldet, daß Korfanıy une det logo George breche den Verſaille t bes 
Vollzugsausſchuß an die interallllerte Rommiſſion aa ihn 110 Fetzen 5 I TN 
folgende Depeche abglaudt haben: „Oberſchle ſien „Kusjer Poraung“ nennt Slond Georges 
befindet ſich ſeit 12 Tagen im Aufſtaud. Die pol⸗ Mede muesgöut.; Aus jecem Satz habe Wut gegen 
uiſche Bevölkerung wollte niemals mit Gewalt] Male hervorgeſprüht. Gs ſei nicht die Rede eines 
triumphieten, fie. opferte aber ihr Leben der Heiligen | Staatsmaunes, ſondern elnes Advokaten geweſen, 
Sache. Der Vollzugsausſchuß gibt zu, daß die] der eine ſchlechte Sache vertrete. Seine Aus führun⸗ 


Aufſtändiſchen in ihrem Eifer die Grenze der Met⸗ gen feien nicht nur nicht fair play, ſoudern uicht 


uuuft überschritten haben, unsere bewaffneten Ab- einmal gentlemanli se geweſeu. 
tellungen ſiud jedoch gegenwartig bereit, den Rückzug „Nzeczpospolita“ flutet vier 


20. Mai 1021. 


wie Lloyd George. Seine Aufforderung an Den iſch⸗ 
land, zu bewaffuetem Einmarſch in Oberſchleſien ſei 
unerhört“. Der Tagesplauderer des Blattes vers» 
höhnt Lloyd George, der Schleſien, Cilieſen und 
Siliſtria ncht unterſcheiden könne. Preußen müſſe 
Lloyd George zum Ehrengeneral der Reichswehr 
ernennen. 


Die engliſche Preſſe über Lloyd Georges 
Deklaration. 


London, 19. Mai. (Pat.) Bei Beſprechung 
der neuen Deklarationen Lloyd Georges betonen die 
Blätter im allgemeinen die Notwendigkeit einer 
ſchlennigen Regelung der oberſchleſiſchen Frage. 
Einige, wie z. B. „Daily Tel.“ beingen ihr Be⸗ 
dauern darüber zum Ausdruck, daß die franzöſiſche 
Preſſe den Worten Lloyd Georges eine zu große 
Bedeutung beige meſſen hätte. „Times“ krſtiſiert 
Lloyd George dafür, daß er darauf ausgeweſen 
wäre, mit der franzöſiſchen Preſſe eine Polemik zu 
beglunen zu einem Zeilpunkt, als der diplomatiſche 
Weg hätte beſchritten werden müſſen. „Morning 
Dont? kritſſtert lebhaft Lloyd Georges Politik, die 
formell darauf abzlele, die auswärtige Politik 
Englands aus ihrem Geleiſe herauszubeingen und 
erluuert au Art. 89 des Teaktats betceffend das 
Plebiszit und behauptet, es fei völlig klar, daß das 
Ergebuis der Abſtimmung nach Gemeinden bewertet 
werden müſſe ſowie aufgrund der in jeder Gemeinde 
erreichten Stimmenmehrheit. 


Die deutſche Preſſe über die Ereigniſſe in 
Oberſchleſien. 


Berlin, 19. Maf. (Polpreß.) Die Berliner 
Preſſe beſpricht lebhaft das Angebst Korfantys 
dezüglich der 3 rückziehung und meint, daß Anger 
bot ſei eine Ausflucht, am Zeit zu gewinnen, Der 
„Tag“ führt aus, daß folange keine Rede von Ver⸗ 
handlungen mit Polen ſein könne, bis Polen nicht 
bie miverseihtlic beſetzten Gebiete fäubert und die 
Entſchädigungen bezahlt. Der „Vorwärts“ fühet 
aus, oaß lu dem Vorſchlage Korfaniy! nichts von 
einer neuen Binie gejagt ſel, bis zu ver, der Rück⸗ 
zug erfolgen olle, und daß das Augeboi vom take 
tiſchen Staudtpunkt aus überhaupt werllos ſei, da 
der Anführer der Aufſtändiſchen kein Recht habe 
Verhandlungen zu führen und irgendwelche Bedin⸗ 
gungen zu ſtellen. Die „Frelheſt“ meint, daß dle 
der Koalition den Aufſtand bald 
iquidieren würden. 


| Die Rede unferes 
Miniſterpräſidenten. 


Nach der gleich einem Blitzſchlag einſchlagenden 
Rede des engliſchen Dremieeminifters und der pole⸗ 
miſchen Aufklärung Briauds hat nun auch der leitende 
Staatsmann der polnſſchen Regierung geſprochen. 
Er polemiſierte mit Lloyd George in nicht unge⸗ 
ſchickter Welfe und wies nach, daß in Oberſchleflen 
das poluſſche Element bodenſtändſg iſt. Aber die 
Ausführungen, ob dieſe oder jene Bevölkerung 


den Bedingungen des Verſalller Teatlals ſowie mit bodenftändig oder nicht bodenſtändig iſt, ſpielen elgent⸗ 
den Ergebulſſen des Plebiszits völlig überelnſtimmt. lich in der Praxis keine Rolle. Die Zahlen müſſen 


gente berückſichtigt werden und von den Zahlen 
hängt es ab, wie Oberſchleſien geteilt wied und die 
Auslegung des betr. Artikels im Verſalller Traktat 
iſt die Hanptſache. 

Bekanntlich ſtehen ſich zwei Meinungen gegen ⸗ 
über. Nach der einen entſcheidet für die Zugehörig⸗ 
keit eines Kreiſes die abſolnte Maſorität der in dem 
Kreiſe abgegebenen Stimmen, nach der anderen joll 
die Anzahl der polniſch oder deutſch deklarierten 
| Gemeinden des Kreiſes für die Zu zehörigkeſt des 
Kreiſes ansſchlaggebend fein, i 

Daher der Streit der Meinungen iu der inter ⸗ 
alliierten Plebiszitkommiſſien, daher die Mein ungs⸗ 
vesichiedenheit zwiſchen logo Georges und Briand. 

Und Miuſſterpräſident Witos konnte weiter 
nichts vorbelngen, als was man bereſts wußte, daß 
ſich die Mehrzahl der Gemeinden im Judu⸗ 
ſtriebezirk für Polen ausgeſprochen haben, 

Die Berufuugen darauf, daß die Bevölkerung 
Oberſchleſiens ſelbſt von den Den tſchen als poluiſch 
bezeichnet wurde, hat unt polemiſchen Wert. 

Das Wichtigſte an der Rede war aber, daß 
unſere Regierung ein übriges Mal lant erklärt hat, 
das ſie mit allen Mitteln einem 
bewaffneten Keuflitkttanzdem Wege 
gehen welle, daß fie den Auffländiſchen tät, 
die Waffen niederzulegen und die Eu lſcheidung abzu⸗ 
warten, det man ſich im Intereſſe des Friedens 
unterwerfen mii ſſe. 

Ein nemer Krieg könnte wiederum fo große 
Dimenfionen annehmen, daß ganz Europa noch ein⸗ 
mal erſchüttert werden würde, noch ehe es ſich von 


dem Ktiege echolt hal, der voch nicht vollſtauvig ſchiedenen Teilen 
Siemente in liquſdfert werden konne. 


Es wäre ein lead 


zent Auſſchlag. Inſerate werden 


—— —— s Cd  y <; 
Inſeratekeſten: Sgeſpaltene Nonvarelllzelle oder beren Raum 15 Mk., Ausland 20 ME, Mf 
Reklam. u Inſerate im Text od. auf der erſten Seite (doppelt fo breit) 0 Mk., Ausland 80 Mk. uro 
Raum ber Nonparelllzeile. Eingef 70 Mt, pro Korpuszelle. Bei Kunſtſatz. Schrägſaßz u. dergl. 50 Beo« 
inch Möglichkeit gut plaziert, es können aber beſondere Mlatz⸗ 
anweiſungen nicht berückſich igt werden, dader auch keine dabingebenden Reklamationen. 
— Inferatenennabme durch alle Aunnoncen-Büros. — 


22. Jahrgang. 


Die Entmilitariſie⸗ 
rung Deutſchlands. 


Danzig, 19. Mal. (Pat.) Ans Berlin wit: 
heeiähtet : In Ergänzung des Londoner Ultimatum 
vom 5. Mai überreichte der Vorſitzende der inter« 
alliierten Milltär⸗Kommiſſton in Berlin General Nollet 
der deulſchen Regierung eine Nole, die Vollzugs⸗Be⸗ 
stimmungen in Sachen der Eutwaffunug enthält. Ir 
der Note wird erklärt, daß bis zum 16. Jun! die dent: 
fie militäriſche Orgauiſation mit den Beſtimmungen 
des Vertrages in Uebe reinſtimmung gebracht werden 
muß. Hanptfählid wird die Entmiljtariſierung 
gewiſſer Aemter, Ergänzungsbataillone und Magazine 
gefordert, Die feſtgeſetze hächſte Zuteilung des 
Kelegsmaterials muß von Deutſchlaud anerkaunt 


werden, wovon die interalllierte Kommiſſton am 20. 


Mal mittags zu benachrichtigen iſt. Die Ausliefe⸗ 
rung des berechneten übrig gebliebenen Kriegsmate⸗ 
rials muß für jede Waffengattung bis zum 10. Juni 
erfolgen, das übrige Material fol bis zum 80, Int 
ausgeliefert werden. Jeglicher Waffen und Kriegs 
malerial⸗Transport iſt unterſagt. Die zu dleſe m 
Zweck erlaſſenen Befehle müſſen der Kommiſſton 
vor dem 23. Mal d. J. mitgeteilt werden. Die 
Höchſt⸗Zuteilungen betreffend die Kleidung, Material 
fiie den Kundſchafterdlenſt und Material für die 
Polizei werden der deutſchen Regierung feitens der 
Kommiſſion unverzüglich zur Keuutuid gebracht. Die 
Auslieferung der von der Bevölkerung abgenomme⸗ 
nen Waffen muß erfolgreich durchgefühet und vor 
dem 10. Juni d. J. endgültig beendet fein. Geſchiſtze, 
Waffen und Kriegsmaterial jeder Art, die zur Des 

nung der Landesfeſtungen don der Kommiſſt on 
nicht beſiatigt wurden, müſſen gänzlich vor dem 31. 
Mai d. J. ausgeliefert werden. Die riückſichtsloſe 
Anerkennung der Zuteflung zur Bewaffnung der 
Küften⸗Fortiflkationen muß der Kommiſſton vor 
dem 20. Mal mitgeteilt werden. Die Abmontſerung 
der Geſchütze und ſonſtigen Waffen, anyerhalb det 
Zntellung, muß bis zum 16, Junf d. J. beendet 
ſein. Um eine baldige Kontrolle zu ermöglichen, 
muß der Kommiſſion vor dem 80. Mal ein Ver⸗ 
zeichnis derjenigen DOrganifation zugeſtellt werden, 
die im Sinne des Geſetzes vom 23. März die 
dentſche Regierung aufzulöſen beabſichtigt. Die 
Auslieferung der Waffen und Munttion foll ver 
dem 10. Inni d. J. erfolgen. Bel der Auslieferung 
muß die Herkunft der Waffen angegeben werden, 
um darüber Klarheit zu haben, ob die Waffe von 
der Bevölkerung, von der Selbfiſchutz⸗Orzanſſalſon, 


von der Pollzei oder vom Militär herkommt. Die 


Rommiffton befteht vor allem darauf, daß der ſor 
genannten grünen Polizei der Charakter elner bes 
waffneten Macht genommen wird. Cs muß ferner 
die Probezeit und die knrzfeiſtige Dienftzeit kaſſtert 
werden. Ein Perſonalwechſel zwiſchen der Polizei, 
und Milktär iſt zu unterſagen. Den Pollzeiſchulen 
muß der Charakter wiedergegeben werden, deu ſie 
vor dem Kelege hatten. Zle Zahl der Schuſen muß 
reduziert und ſümtliche Polizei⸗Blug⸗Sormatlonen 
aufgelöſt werden. Die Polizei muß überhaupt auf 
150,000 Maun reduziert werden. Dieſe Reortza⸗ 
nifation muß vor dem 15. Juni durchgefühet un 
die betteffenden Anorpuungen müſſen der Kommi, 
ſion vorher mitgeteilt werden. Waffen und Minis 
lion, die ſich in den Händen der Polizei befinden 
und die die Kommiſſion ihr nicht zuerkaunt hat, 
müſſen vor dem 30. Mal ausgeliefert werden. Die 
neue Znieillung des Kriegs maletfals für die Palizei 
wird unverzüglich ſeſtgeſetzt werden. Die denutſcht 
Regierung wird die Kommiſſion vor dem 20. Mai 
benachrichtigen, ob fie die Zahl der Fabrſken, die 
Kriegsmaterlal herstellen, auerkennen will. Dir 
Kommiſſion verlangt von der denkſchen Regierung 
die Durchführung von Anorduungen, die die Kon⸗ 
trollfreihelt ſichern würden. Die Note eilt ſchließ⸗ 
lich mit, daß ſämtliche Schreiben und Geſuch e des 
deutſchen Menieruug, die der Kommiſſion vor bei 
Eutſendung dieſer Note zugegangen find, durch ihre 
En iſendung als erledigt betrachtet werden. 


Ein deutſchetz Buch über den Krieg. 


Berlin, 19. Mal. (Polpreß.) „Rul“ melde, 
daß das deutſche Aubenminifterium ein Buch heraus⸗ 
geben wird, das Dokumente enthalten werde, die die 
Ueberſchreitung der internationalen Vorſchriften über 
die Kriegführung durch die Ententeſtaaten währen 
det Krieges mit Deutſchlaus nachweiſt. Das Buch 
wird in dle europälſchen Sprachen überſetzt und Im 
Auslande verbreitet werden. 


Berlin, 19. Mai, (Pat.) Im Anuswiletl gen 
Amte traf eine Note der interalliierten Millicke⸗ 
kommiſſion ein, die darauf hinweſſt, daß iu ver⸗ 
Deuiſchlands entgegen dem 


für] Friedensvertrage, Freiwillige für Oberſchleſien ange ⸗ 


auzulteſen, und zwar unter der Bedingung, weun loyd Georges Rede. Erſtens die Entdeckung, daß die Menſchheit Sucopas, je der ganzen Welt, wenn worben werben. Die Note fordert die fofatine Kin» 


ihnen zugeſichert wird, daß Deutschland seine ſeind⸗ die palulſche Bevölkerung Oberſchleſtens zugewandert 
lichen Schritte einſtellſ. „Server jol das Gebiet, ſei, zweltens die Beleibiguug, 55 Polen fur ſeine 
das die Aufſtänbiſchen verlaſſen werden, nicht von Freihen nichts getan habe, drittens einen Wi, daß 
deulſchen, ſoudern von interalliierten Truppen beſetzt Polen in Oberſchleſien den Verſailler Vertrag ver⸗ 
werden. Vor ven Deutſchen werden wir aber keinen gewalligt, vieriens die Drohung, daß deutſche Trup⸗ 
Schritt zurückweichen. Die polulſche Bevölkerung peu ſich auf Oberſchleſien ſtürzen ſollten. Niemand 
a iedech vor der deutſchen Mache aeſchützt wers We Ge ma veraewaltige den Verſailler Vertrag ſo 


es nicht gelänge, neuem Blutbergießen vorzubeugen, ſtellung dieſer 
Für une in Polen ift der Beſitz Oberſchleſtens bereits 
noch viel, Kommiſſion fordert, daß ſie von 


gewiß won immenſer Wichtigkeit, aber 
viel wichtiger iſt es für uns, unſeren Staat 
in nern in Ruhe aufbauen zu köuuen. 

Deshalb können wir der Rede unſeres Mini⸗ 
ſte rpräſtdenten anfrichtiaen Beifall zollen. 


im 


Werbung und die Auflöfung der 
Militärformakianen. Die 
dem in biefer 
in Keuntutg 


an geworbenen 


Richtung unternommenen Scheltten 


geſetzt werden mödle, 


Die Spannung 
in Frankreich. 


Paris, 19. Mai, (Pat.) Radſo. Die nächſte 
Sitzung des fronzöſiſchen Parlaments wird mit 
großer Spaunung erwartet. Es wird auch eine 
große Deballe in Sachen der auswärtigen Politik 
erwartet, Die Senatoren und Deputierten ver⸗ 
ſſtändigen ſich während der Ferſen mit ihren Wahl⸗ 
männern. In der Provinz fanden zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen ſtalt. Auf der Tagesordnung fteht 
eine ganze Neihe von Juterpellatiouen. Tardien ſoll 
in Sachen der Feſtſetzung deutſcher Schulden auf 
182 Milliarden ſprechen, Budiyl und Taſſon wollen 
in der Reparaltionsfrage das Wort ergreifen, For⸗ 
Mean in der Abrechnungsfrage, Chachin beabſichtigt 
die ausläudiſche Politik zu berühren, An der Debatte 
werden waheſcheinlich auh Lefevte, Biviaui und 
General Caſtelnan teilnehmen, Es it jedoch nicht 
bekannt, ob in dieſer Deballe Briand fein Erpofee 
valten wird, 

Paris, 19. Maj. (Pat.) W. K. B. „Temps“ 
fchreibt von der zukünftigen Konferenz und bemerkt, 
daß die Konferenz überhaupt ſehr unpopulär fei, 
weil Lloend George ſich felbit zum fländigen Schleds⸗ 
ſyſchter in allen Angelegenheiten zwiſchen Fraukreich 
und Deulſchland ernauut habe. „Temps“ fegt den 
Gedauten an, die oberſchleſiſche Frage durch Ver ⸗ 
Ifärkuug der verbündeten Truppen zu regulleren, um 
3 für die Beſchlüſſe des Obetſten Rates ji 
Gehör zu verſchaffen. 


Amerika und Deutſchland. 


Paris, 19. Mai, (Dat) Rado. „Chicago 
Tribune“ berichtet aus Waſhington: Der Chef der 
republikauiſchen Partei in der Repräſeukanten⸗Kam⸗ 
er Mondelle erklärte nach einer Konferenz mit 
arding, daß die Annahme des Ultimatums ſeitens 
Heutſchlaud ermöglicht, die Deballe über die 
er che Reſolulianm zu beglunen. Die Debalte 
inder jedoch nicht vor dem 1. Junl ſtatt, und zwar 
ach der Entrichtung der erſten Rate durch Deuiſch⸗ 
aud 


Die erſte Milliarde. 


Merlin, 17, Mai, In Ziffer 5 des Ultima⸗ 
ume hal ſich die deniſche Regierung verpflichtet, 
uuerhalb den 25 Tagen eine Milliarde Goldmark 
der auerkaunte Devijen oder in Schaßanweiſungen 
nit dreimonatiger Lieferzeit zu bezahlen. In Aus⸗ 
ügrung dleſer Verpflichtung hat die deutſche Re⸗ 
pletung eutſprechend ihrem Vorſchlag in dem Ver⸗ 
wilthungsantsag an die amerikaniſche Regierung der 
Wiedergutmachungskommiſſion zunächſt elne ſofor⸗ 
lige Zahlung von 160 Mill ionen Goldmark faſt 
ganz in ausländiſchen Deviſen angeboten, Sobald 
bie An edergutmachungskommiſſion die Empfaugs⸗ 
elle genannt hät, werden 150 Millionen Goldmark 
berwieſen werden. Vor Ablauf der 25tägigen 
Frist, aſſo Eude Mai, wird der Wiedergutmachung ds 
kommiiſton eine weitere Zahlung in bar, der Reſt 
in beutſchen Schaßanwelſungen geleiftel werden. 
Wit wir hören, find Diepofitiowen getroffen, welche 
bie Einlsſung dieſet Schatzauweiſungen innerhalb 
ves vorgeſchriebenen Zeitraumes ſicherſtellt. 

Danzig, 19. Mal. (Pat.) Die hieſigen Blät⸗ 
ter mieloen :: Der Wiedergutmachungskommiſſlon iſt 

ein deuiſche Note eingehändigt worden in Sachen 
der Eulrichtung der erſten 150 Millionen Mark. in 
Gold ale Anzahlung auf bie erſte Milllarde. Die 
Summe wird beſtehen aus : 10,675 Dollars, 8½ 
daltllienen Pfund Sterling, 22 Millionen franzöſi⸗ 
cher, 4 Millionen ſchweizeriſcher und 6 Metilonen 
belgiſcher Francs, 2 Millionen holländſſcher Gulden, 
3 Milliouen ſchwediſcher 


—— 


die aner un Enbenböhe 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten). 163, Foriſetzung.) 


Es liegt alſo genſgender Grund zu der Aue 
nahme vor, daß Sie ſich eutweder vergriffen haben 
oder — va Sie dieſe Möglichkeit beſtreiten — daß 
Sie der Arznei das Coulin abſichtlich zuſetzten. 
Auch Ihre Angabe, daß es ſich in der Hauptſache 
um Daldrlantcopfen gehandelt, findet in den ärzt⸗ 
lichen und chemischen Gutachten keine Beſtätlgung, 
da keine Spur diefer Arzuel in der Leiche gefunden 
Werden ift. Uebrigens würde ſich, als ſich im 
Sterbezinimier der Juhalt des zerttelenen Fläſch⸗ 
chens auf den Fußboden eutleette, der Baldrlan 
duch seinen eigentümlichen und ganz unverkenn⸗ 
baten Getuch den Anweſenden ſofort verraten haben. 
Wenn ſomit der Verdacht einer vorſäßlichen Tä⸗ 
tung ſich uuabweiöbar aufdrängen muß, fo bleibt 
doch noch die Frage zu beantworten, welche Beweg⸗ 
gründe Sie zu elner ſoſchen Tat veranlapt haben 
Könnten. Auch dafür fehlt es ſchon nach den bis⸗ 
herigen Uuterſuchungsergebniſſen nicht au einer Er⸗ 
klärung. Ihre Behauptung, daß zwiſchen Ihnen 
und der Frau Falkner keine näheren Beziehungen 
beftanden hätten, verdient um fo weniger Glauben, 
als Sie fie durch die Ableugnung nachwelslicher 
Tafſachen zu ſtügen verſuchen. Sie geben an, daß 
Frau Faltner Sie unt einmal in Ihrer Wohnung 
aufgesucht habe. Es iſt aber feſtgeſtellt, daß dies 
wiederholt und mit Heimlichkeit geſchehen iſt und 
daß Frau Falkner auch am ſpäten Abend des 14. 
Juni bei Ihnen war. Sie leugnen weiter, am 
Atend ihres Todes mit ihr zuſammen gewefen zu 
fein, während drei einwandſteſe Zeugen aus lagen, 
Sie in Seſellſchaft der jungen Frau, und zwar in 
ehr erregter Auseinanderſetzung mit ihr im ſoge⸗ 
nannten Nabenholze, einer einſamen Gegend au ver 
Peripherie von Tie ſenbrunn geſehen zu haben. Ob 
Wie mii ihr in Streit geraten waren, eder ob dic 
etderſeitige Aufregung elne andere Urſache hatte, 
abt vorläufig dahin. Ebeuſo muß es Sache des 
weiteren Beweieverfahrens fein, feſtzuſtellen, od 
Su ihr das Gift ſchon am 14. Juni oder vielleicht 
ui au jenem Abend übergeben haben. Wine. eis 


— — 


und 8½ win, norwegiſcher Kronen and 8½ Mill. 
Peſetas. Die Summe iſt nach dem Wem: Yorker 
Kurs vom 13. Mai berechnet und ergibt zuſammen 
40 Millionen Goldmark. Die übrigen 10 Millionen 
wird die deutſche Regierung nach Empfaug von 
Anuweiſungen durch die Wiedergutmachungskommif⸗ 
on eultichten. Die Kommiſſion wird ſich ſofort 
mit der franzöfifchen und eungliſchen Bank verſtän⸗ 
digen um dle genannte Summe in Dollar zu 
kouferieten. 


Die geplante Englandeeife 
Lenins. 


Helſiugfors, 19. Mai, (Pat.) Ruſſiſchen 
Blättern zufolge hat Lenin eine Ermächtigung ver⸗ 
langt, um ſich perfönlih nach London zu begeben 
zwecks Durchfühenng von Verhandlungen in Sachen 
eines engeren polltiſchen und Wirtſchaftsvertragel. 


Brückenſprengung. 


Sina, 19. Mai. Wie hierher gemeldet wied, 
iſt in Orel am 11. Mai die große Eiſendahubrſicke 
iiber die Oka in die Luft geſpreugt worden. Die 
Exploſton war fo Hark, daß mehrere Hänſer ein» 
ſtürzten. Die Erploflan iſt eine Erſcheinung ber 
planmäßigen Aktion, die gegenwärtſg von den Hufe 
ſtändiſchen in Rußland geführt wird, um den Eiſen⸗ 
bahnverkehr völlig lahmzulegen. Fſie die Angabe 
der Täter iſt eine große Belohnung ausgeſeßzt. 


Die polniſche Delegation in Ruſiland. 


Warſchau, 19. Mai, (Pat.) Zum polniſchen 
Berireler in Sowfetrußland ſoll Herr Darowski 
und zum Gefandtjchaftsfeleeiäe Herr Labes ernannt 
werden. 


Eine Verſammlung 


ruſſiſcher Finanzleute in Paris. 


Paris, 18. Mal. (Pat.) Hier, fand die 
Juan guralionsverſammlung des allgemeinen Kon⸗ 
greſſes von Vertretern der enſſiſchen Induſteie, des 
Hudels und der Finauzen ſtalt, zwecks Aufſtellung 
einer Bilanz des bolſchewiſtiſchen Regierungsſyſtems 
in Rußland ſowie zur Beſprechung der Möglichkeit 
eines Erhebung des ruſſiſchen Volkes und Prüfung 
der Frage einer Beteiligung des auswärtigen Kapi⸗ 
il am Wiederaufbau Rußlands. Die Sitzung 
eröffnete Deulſſow. Anweſend waren u. a. die bes 
kannten ruſſiſchen Finanziers Riabaſchluski, Teetſa⸗ 
kow, Guſakow, Liauoſſow njw, Der der Sitzung 
belwohnende Deputierte des franzöſiſchen Parlaments 
Ehrlich hielt eine Rede, in der er die ruſſiſchen 
Vertreter der ewigen Freundſchaft, die Rußland und 
Fraukreich verbinden, verſicherte und ſagte, die ver⸗ 
blindeten Mächte hätten die unverbrüchliche Hoff nung 
auf eine Wiedexaufrichtung Rußlands und den Eine 
tritt beſſerer Zeiten für dasſelbe. 


Die Verhandlungen mit Danzig. 


Danzig, 19. Mal. Die Dauziger Regierung 
iſt deſtändig bemüht, die Verhandlungen mit Polen 
hinzuziehen, um aus ſutetimiſtiſchen Abmachungen 
den größten Vorteil herauszu holen. Charakteriſtiſch 
in dieſer Beziehung iſt das Vor gehen der Danziger 
Regierung in Sachen des Fiſchfangs. Laut den 
Erklärungen des Vize⸗Miniſters Plueiuski haben die 
in Warſchau geführten Verhandlungen die Danziger 
Delegierten unterbrochen, obgleich am 15. Mai die 
Rechlskraft der Abmachung über den Fiſchfang ab» 
läuft. Gegenwärtig ſind die Danziger Sphären 
bemüht, einen gewiſſen Einfluß auf den Kommiſſar 
det Völkerbundes auszuüben. Geſtern begab ſich 
eine Delegallion don Fiſchern Stadt 


fache Ableuguung all der 
aber, die ich ſoeben aufgezählt habe, iſt jeden falls 
nicht mehr geeiguel, Sie von dem auf Ihnen ruhen⸗ 
den Verdacht zu befreien. Und ſo fordere ich Sie 
denn in Ihrem eigenſten Jutereſſe noch einmal auf, 
der Wahrheit die Ehre zu geben und den wahren 
Sachverhalt freimütig darzulegen. Was haben Sie 
darauf zu erwidern “ 

„Nichts.“ 

Das Ecſlaunen auf dem Gefiht des Amts- 
richters bewies, wie wenig er auf dieſe kurze, ſchre ffe 
Erwiderung vorbereitet geweſen war. Voll eins 
dringlicher Felerlichkeit fuhr er fort: 


„Sie find ſich, wie es ſchelnt, des Genſtes 
Ihrer Lage noch nicht voll bewußt. Ich Tage 
Ihnen aber, daß Sie fie garnicht erafl genung 


nehmen können. Ich warne Sie vor dem Be⸗ 
hatten auf einem Wege, der Sie nach aller 
menſchlichen Voraus ſicht ius Verderben führen muß.“ 

„Ich habe meiner Ausſage nicht mehr hinzu 
zu fügen, Herr Amterichter!“ Was ich ſagen konnte 
und ſagen durfte, habe ich geſagt. Nun muß ich es 
eben der ſogenaunten irdiſchen Gerechtigkeit über ⸗ 
laſſen, die Wahrhelt zu Eheen zu bringen — die 
Wahrheit, die meine volle Schuldloſigleit erweiſen. 
muß und erweiſen wird.“ 

Germerings Antlitz war ſehr bleich; aber er 
ſprach mit der ruhigen Würde eines Mannes, 
der ſich der Bedeninng feiner Worte bewußt und 
über das, was er zu tun hat, völlig mit ſich im 
Keinen iſt. 

Mit einem Achſelzucken wandte ſich Eberl 
gegen den Sekte ide: 

„Schreiben Sie alſo!“ 

Sachlich und nüchtern dlktierte er ihm das 
Protokoll in die Feder und ließ es nach der Ferlig⸗ 
jtelung von ihm verleſen. 

„Haben Sie gegen die Jaſſung etwas einzu⸗ 
wenden, Herr Dr. Germering “ 

„Nein.“ 

„So wollen Sie, bitte, uuterſchreiben.“ 

Der Arzt leiſtete der Aufforderung Folge. 
Daun fragte er mit etwas verſchleierte Stimme: 

„Raum ich nun gehen?“ 

„Nein. — Ich bin gezwungen, Sie wegen 
Mordverdachts in Unterſuchungshaft zu nehmen, 
und Sie ſogleich abführen zu leſſen Sie kdunen 
gegen dieſen Beſchluß zu Protokoll des Gerichte 


Danzig zu ihm. Die Rifdier ſanverten ihre ſchwere 
Situation, in welche fie durch die Herſtellung der 
volniſchen Seegrenze geraten find. 


Tagung der Kommuniſten 
in Tſchechien. 


Prag, 18. Mal. Am vergangenen Sonne 
abend begannen die Beratungen des kommuniſtiſchen 
Komitees unter Beteiligung von 569 Delegierten. 
Die Begrüßungsrede hielt u. m. der Vertreter det 
füdifchen kommuniſtiſchen Partei Rudolf Cohn, der 
erklärte, daß am vergangenen Freitag der Verein 
„Paolo gien“ iu Poſen ſich der ſüdiſchen kommn⸗ 
miſtiſchen Tarlei angeſchloſſen habe. Alsdaun hielt 
eine stündige Rede der Führer der iſchechlſchen 
Kemmunſſten Abgeordneler De. Smetal, det erklärte. 
daß er durch feine friedliche Methode über 800,000 
Anhänger für die Partei gewonnen habe. Nach 
feinen Angaben iſt die kemmnniſtiſche Partei in 
Tſchechien die größte nach Rußland und Deniſch⸗ 
land, Auf Antrag des Berſchterſlatters Delegal 
Sberna wurde beſchloſſer, fi der 3. Internationale 
anzuſchlleßen, möbel der Beſchluß in dieſet Auge⸗ 
egenheit mit 559 gegen 7 Stimmen gefaßt wurde. 


Numäniſch⸗jugoflawiſches 
Militärbündnis. 


Bukareſt, 19. Mai, (Polpreß.) Take Jo⸗ 
neten ſchlug der ſugoſlawiſchen Regierung den Ab⸗ 
ſchluß eines ebenſolchen milttäriſchen Verteſdigungs⸗ 
bündniſſes vor, wie es zur Zeit zwiſchen Ingolla⸗ 
wien und der Tſchechoſlowakei beſleht. 


Neue Niederlage der Griechen. 


Helſingfors, 19, Mai, (Pat.) Die ruſſiſche 
Preſſe berichtet, daß die Griechen eine neue Nieder⸗ 
lage erlitten haben und ſich in der Richtung auf 
Smyrna zurlickziehen. Die Kemaliſten follen ferner 
das Panzerſchiff „Awaroff“ im Meetbuſe n von Is 
med verſenkt haben. 


Drohender Generalſtreik 
in Norwegen. 


Danzig, 19, Mat. (Pat.) Die „Danz. Arbei⸗ 
eirzeſtung“ meldet aus Chrſſtiania: Der Rat der 
Berufsverbände nahm elne Reſolutlon an, die für 
den 26. Mal den Generalſtreik in Norwegen an⸗ 
kündigt, wenn der bisherige Konflikt mit den Arbei ⸗ 
tern nicht erledigt werden ſollle. Der eventuelle 
Streik wird gegen 120,000 organiſterte Arbeiter 
umfaſſen. 


Das Deutſchtum in Polen! 


Bromberg, 12. Mei 1921. Polen zähl! 
innerhalb feiner Grenzen eine beträchtliche Zahl von 
Bewohnern nicht polniſchen Stammes. Unter die⸗ 
ſen Flemdflämmigen fiehen in erſtee Reihe, ſowogl 
der Zahl wie ter Tozialen Bedeutung nach, die 
Deulſchen. Ja zweiter Reihe lommen daun die 
Juden, die in Kongrehpalen, in Galizien und in 
den von Polen neu erworbenen Oſtgebieten -fellen« 
weiſe einen flarken Prozeniſaß der Bevölkerung 
bilden. Die Zahl der Deutſchen in Polen auch unt 
annähernd feſtzuſtellen, iſt zuezeit ganz unmöglich, 
da irgendwelche pofltiven Unterlagen aus neuerer 
Zeit dafür nicht vorhanden find une in Polen ſich 
neueſtens eine kleine Völkerwanderung vollzogen 
hat, Aus ber Talſacht, daß ia Kongteßpolen nut 
zwei dentſthe Abgeocduete (für Lodz) in den Sein 
gewählt werden ſind, kann man 


ſchreibers eder aul ſcheiftlichem Wege Beſchwerde 
einlegen. Wünſchen Sie es vielleicht gleich auf der 
Stelle zu tun ?“ 

„Nein. — Ich bin nicht gefonnen, Ihnen die 
Verantwortung zu erleichlern, die Sie in dieſem 
Augenblick auf ſich nehmen.“ 

Der Amtstichter erwiderte nihte, Aber er 
drückte auf den Knopf der Glocke, die den Gerichts⸗ 
diener heteinrief. Ohne jedes Außere Zeichen 
185 Erregung ließ Dr. Germering ſich von ihm ab ⸗ 
ühren. 


„Liebe Gerda! 
Ich wohne im Gaſihef „zum ſchwarzen Adlet“ 
und möchte dich fe bald als möglich ſpre chen, Laß 
mich, bitte, durch den Belen wiſſen, wann ich dich 


erwarten darf. 
Dein Bruder Erich.“ 


Daß war das erſte Lebenszeſchen, das Werde 
Telkner als Antwort auf alle ihre nach Berlin ge⸗ 
richteten Briefe von dem Bruder erhielt, Ein 
Hausdiener aus dem Gaſthefe hatte das Beleſchen 
zu früher Bormittagsſtunde auf die Eindeuhöhe ge⸗ 
bracht, und Gerda ſchickte ihn mil dem Beſcheid 
zurück, daß fie in einer halben Stunde unten fein 
werde. Sie war überraſcht und fait etrſchrocken 
Denn daß Erich ſetzt, we kaum noch eine zwingende 
Deranlaffung dazu verlag, ahne jede warherige Be⸗ 
nachrichtigung nach Tiefenbrunn kemmen würde, 
war wirklich das Allerletzte, das fje für möglich ge⸗ 
halten hätte, Sie halte ihm Signes Ted mitgeteilt 
und halte vergebens gehofft, daß er ſich zur Beer⸗ 
digung einfinden würde. Auch von all dem Auf⸗ 
eegenben und Häßlichen, das ſich daun weiter ereige 
nei, hatte fie ihm, wenn auch nur in kurzen Wor⸗ 
ten, Nachricht gegeben; zuletzt mit wenigen Zeile n 
won det Vethaf tung des Dr. Germering und ven 
det ee Auſchaldigung, die man gegen ihn 
ere 

Ich werde nlemalt daran glauben, daß er es 
getan hat,“ hatte fie hinzugefügt. „Wie auch immer 
mau über ian deuken mag: er iſt ebenfowenig eln 
Mörder als ein Arzt, der leichtiinuig mit dem Ber 
den feiner Patienten ſpielt. Ich beklage ihn tief 
und wünſche ſehnlich, daß feine Schuldleſigkeit id 
bald erweiſt.“ 

Sollte #6 dieſer Brief geweſen fein, der Erick 


auf die Zahl der 


dort ſeßhaften Deutſchen irſendweſche Schſſſſe uſcht 
ehen. Tatſache iſt, daß, abgeſehen von Lodz, in 
einzelnen Teilen Kongreßpolens gauze Delliharicı 
ein deutſches Gepräge tragen und hier und de pol⸗ 
niſche Orte einen größeren oder geringeren deulſ hen 
Einſchlag aufweſſen. Wenn dies hei den legen 
Selmwahlen nicht zum Ausdruck gekommen iſt, To 
liegt das daran, daß das Deutſchtum weſen ſe ue 
Zerſtteuung immerhin in der Maſſe des pon hen 
Volketums verſchwindel, und daß es dort, J wo det 
deniſche Einſchlag Märkte if, über eine Orga niſa⸗ 
tion nicht verfügt. Das gleiche gilt von den 
deuiſchen Sſedlungen in Wolſinſen. Dleſe Ele ⸗ 
mente zu völkiſchem Empfinden und Denken zu er⸗ 
wecken, iſt keine leichte Aufgabe, da unter der ruſ⸗ 
ſiſchen Herrſchaft jedes nationale Gigenbewußtſein 
allmählich erſteeben mußte. Ju Polen if das ſetzt 
anders, da hier jedem Staatsbürger, gleichgültig, 
welchen Stammes, die gleichen Rechte feierlich ver⸗ 
bürgt und verbrieft ſind. 

Wie ſich in dem ehemals preußſſchen Gebiet 
zurzeit das Zahlen verhältnis der beiden Mationali« 
täten ſiellt, iſt gleichfalls nicht genau feſtzuſtellen⸗ 
Die Ergebuiſſe der letzten preußiſchen Volkszählung 
gaben dafür gar keinen Anhalt mehr, da gerade in 
dieſem Gebiet die Völkerwanderung in der letzten Zeit 
am ſtärkſten war und auch jetzt noch andauert. 
Nach volnifhen Quellen ſoll die Zahl der bieher 
aus Großpolen und Pommerellen Algewanderten, 
uuter denen die große Mehrheit zweifellos Deutſche 
waren, 300,000 beiranen, Wenn man bedenkt, daß 
das ganze prenßiſche Beamlenheer, eſunſchließlich der 
Kommnnalbeamten und Lehrer, mit geringen Aus⸗ 
nahmen, das Land verlaſſen hat, und ferner in 
Betracht zieht, daß ſich ein nicht unbelrä,htlicher 
Prozeniſaß der übrigen Bevölkerung, woran alle 
Berufe beteiligt find, dem Zuge nach dem Weſlen 
auſchloß, fo wird man die obige Ziffer nicht. über⸗ 
trieben hoch finden können. Anuähernd um dieſe 
Zahl wäre alſo das Deutſchtum in dem ehemals 
preußiſchen Gebiet geschwächt warden. Rehmen wir 
auf Grund der Ziffern der letzten Volkszählungen 
an, daß das Deutſchtum in den beiden ehemaligen 
preußiſchen Propſuzen vor dem Kriege nahe an 
zwei Millionen Petſonen zählte, und bein gen wir 
die Bewohner derjenigen Gebietstelle, die bei Preußen 
verblieben find, und dem Feeiſtaat Danzig zuge⸗ 
wieſen wurden, ſewie die Zahl der Abgewanderten 
von der Hauptſuume in Abzug, fo bleibt nach ober» 
flächlicher Schätzung doch eine Ziffer beſtegen, die 
1 Million erheblich überſteigen wird. Das iſt eine 
flattliche Summe. Hier iſt die völkiſche Oegzui⸗ 
fation leichter, da dier die Deutſchen nich! wie 
in den anderen polniſchen Gebietsteilen ſo ſehr zer⸗ 
ſtreut wohnen. 8 

Diefe Deutſchen organifh zuſammenzuſcheßen 
und fie dadurch nicht etwa von dem übrigen Volks⸗ 
tum in Polen abzaſonderm, fondeen im Gegenteil 
fie zur Mithilfe am Aufbau des poluiſchen Slafts⸗ 
weſens ‚geeigneter zu machen, haben ſi n vs! Anſaug 
an zwei Organifationen angelegen fein laſſen: „Die 
Bereinigung des denlſchen Volkstum in Polen“ 
und „Die deulſche Zenttalarbeitsgemelnſchaft.“ Man 
hätte meinen follen, daß zwei Drganifatiouen, die 
beide dasſelbe Ziel verfolgen, doppelte Erfolge här« 


ten erzielen müſſen. Aber leider ſtellte es f 0 
zeitig genug heraus, daß das Deutſchtum ondei 
jest 


dnehans nicht voll anf jgim Re hnung kam; 
der beiden Degantfatlanen. (eb nämlich in der 
dern elne läflige Konkusteni, dle es vor allem gat, 
aus dem Felde zu ſchlaſen. Das mußte gerade 
dieſenige Tätigkeit beeinträchligen, zu der beide 
Körperſchaften in erſler Linie bermien waren. Dos 
ſahen weitblickende Männer hüben und denen chen 
lange ein und ſuchten deshalb nach einer Verſtau⸗ 
meheſach unmtttelbar vor, 


ſchaft für Germering eine fauderl: 
en völlig 
lun können, 


Bere 


deu 


auſaß ! 

Ihr Kopfzerbrechen brachte fie nicht zum Ziel, 
und fie machte ſich auf den Weg, ohne einem Men 
{en im Falkuerhauſe elwas von Eeichs Hierſeln 
verraten zu haben. Er hatte ihe das ja nicht aus⸗ 
drücklich zur Pflicht gemacht; aber die Art, wie er 
fie zu ſich gerufen, ließ fie vermuten, daß es nicht 
jeine Abſicht fei, das Vatechaus zu betreten. Ju 
dieſem Fall war es wohl beſſer, daß übechzupt nie ⸗ 
maud feine Anknuft erfuhr. 

Der in der Nähe des Bahukais gele gene 
„ſchwerze Adler“ war nicht der beſte Goſthef von 
Tiefenbrunn, ſondern ein ziemlich beſcheivenes Haus, 
in dem die bäuerlichen Grundbeſizer der Umgebung 
und die Geſchäftsreiſenden zweiten Ranges abzuſtel⸗ 
gen pflegten. Eeich keunte ihn uur gewählt haben, 
well er jo wenig wie möglich bemerkt merden wollte 
denn feine Mittel hätten ihm ohne Zweifel auch 
geſtattet, in dem nugleich vornehmeren „Hotel Ri 
fe? am Marliplag zu mohnen. 

Er erwartete fie in feinem kahlen, ungaſtlichen 
Zimmer, und Gerbe gewahrte auf den etſten Blick, 


daß er nicht fo ruhig und ſelbſtſicher war, wie ſie 
ihn in Berlin gefunden. Raſch kam er auf fie zu 
und drückte ihr die Hand. 


„Guten Tag! Cs freut mich, daß du fobeli 
gekommen biſt. Aber on ſiehſt nicht gut aul. Ganz 
ſchmalwangig und blaß bil eu geworden. Haben 
dieſe Dinge dich fo fehr miigenemmen, armes 
Mädel 7° 

„Wie hütte es andert fein können, Erich! &. 
war eine ſchreckliche Zelt. Un wer welß, eh das 
Allerſchtecklichne unt nicht erſt bevorſteht.“ 

Ee führte fie zum Sofa und ſetzte ſi h ihr ge⸗ 
genüber au den Tiſch, mit aufgeftüßten Ellenbe zen 
und . Geſichtsausdtuck wie einer, dec don 
Uugeduls verzehrt wird, eins beeuuende Wißbegierde 
geſtillt zu fehen, 

„Dat Allerſchrecklſchſte? Was ſellte des fein ) 
IR der Beter etws wieder kelnker 7“ 

KBortjepung leigt 


alla ° 


T Name getemmen zu fein, Ta def am dem 
Wugen des Dentſchinms in Polen küaftig nicht mehhe 
ein Pferd worne und eines hinten ziehen wird. Das 
pr iſtiſche Organ der neuen Vereinigung, die 
i Deniſchtumsdund zur Wahrung der Minder⸗ 
. rechte“ nennen wird, wird das bisherige Blatt 
der Zenttalarbeitsgemeinſchaft, „Der Deutſche in 
Malen“ werden, nührend das Organ des denlſchen 
Votkstums in Polen, die Deatſchen Nachrichten“, 
Wemnächſt ihr Erſcheinen einſtellen werden. 
Wir freuen uns aufrichlig über die endlich er ⸗ 
zielte Verſtändigung der beiden Orgauſſatſonen; fie 
War die Vorbedingung für eine einheitliche Zuſam⸗ 
wenfaſſung des geſamten deutſchen Volkselements 
in Polen, das hoffentlich jetzt einig und geſchloſſen 
matſchieren wird auf dem Wege zu friedlicher Arbeit 
und zur Konſolidierung des Slaatsweſens, dem das 
Schickſal die Deulſchen in Polen zugewieſen hat. 

( Danz. N. Nachr.“) 


Der Emilſftonsbeſſaud der poluſſchen 
Dahrichens » Kaſſenſchelne. Der „Monitor 
Polsk!“ veröffentlicht den Emiſſiousbeſtand der pol⸗ 
niſchen Darleheng⸗Kaſſeuſcheine vom 30. Apeil 1921. 
Am 20. April 1. J. betrug der Umlauf Mk. 
81,555,628, 434,80. Vom 20. Apeil bis 30. April 
. J. wurden neue Banknoten ausgegeben Mk. 
5,159 711,284.59. Vis zum 30. April 1921 
betrug die Summe der im Umlauf gebrach ten Bauk⸗ 
noten Mk. 85,785,339, 710. 

Eine „Tonne“ falſcher polnlſcher 
Tauſendmarkſcheine beſchlagnahmt. In der 
Grenadletſtraße und ihrer Umgebung in Berlin, bes 
ſonders auch auf der „Polniſchen Börſe“, die dort 
in der Gegend ihren Sitz hat, werden, wie die 
„Deutſche Rundſchan“ erfährt, ſeit einiger Zeit ſehr 
ſchwunghaft falſche polniſche Tauſendmarkſcheine in 
Paketen zu 100 Stick gehandelt. Die Päckchen 
gehen in der Regel durch vieie Hände und ebenſo⸗ 
viele Taſchen. Sie werden dabel elwas rund und 
höben aus der jo unwillkürlich abgeänderten Form 
heraus die lechuiſche Bezeichnung „Tonne“ erhalten. 
Eine Tonne enthält alſo 100,000 volniſche Mark. 
Kürzlich fragte der Händler Flebeg kind, 
Grenadierflr, 20, der erſt mulängft mit feiner gan ⸗ 
zen Famile aus Lodz hierhergekommen iſt, 
einen Mann, ob er eine „Tonne“ für 8228 deuiſche 
Mark kaufen wolle. Die Verhandlungen wurden 
zunächſt von der Straße nach dem Kaffee Dobrin 
in der Königſtraße verlegt. Aber anch dort kamen 
ſie noch nicht zum Abſhluß, vielmehe machte der 
Verkäufer den Vorſchlag, ſie in einem Holel zu 
beendigen, wo der Käufer ein Zimmer mielen ſolle. 
Das zeſchah deun auch. Nun erklärte ſih dee Ga⸗ 
lizier mit elner Prüfung auf die Echtheit einver⸗ 
ſtanden, der Käufer ſagte ihm aber auf den Kopf 
zu, daß die Scheine falſch feien, und wollle ihn 
nachher anf der Straße zwei Krimfnalbeamten Übe r⸗ 
neben, Liebeskind behauptete ſedoch, nicht er habe 
die „Tonne“ verkaufen, ſondern der andere habe fie 
ihm andrehen wollen. Erst als ih fein „Kaufet“ 
auch als Krimin beamer entpuppte, ließ er ſich 
abführen. In feiner Wohnung fand man noch 
50,000 falſche polniſche Mark. 

Gegen die Schließung der Läden 
während der Mittagszeit. Die Sejmabgrerde 
neien Guralsti, Geiſtlicher Sendzimie u. a, det 
Nationalen Volkspartei haben im Seſin wegen der 
Mittagspauſe im Handel einen Dringlichkeitsantrag 
eingebracht, der wie folgt laulet: „Unter der Arbei⸗ 
ter⸗ und Landbevölkerung herrſcht eine große Unzn⸗ 
jriedenheit darüber, daß in der Mittagszeit die 
Haudelsgeſchäſte auf Grund eluer Verordnung des 
Min iſteriums für Aebeitsſchußz ſtets geſchloſſen find. 
Die aus weiter Umgegend im Lodz einteeffenden 
Dorfbewohner, desgleichen auch die Arbeilermaſſen, 
die bis 12 Uhr mitlags beſchäfligt find, können 
nichts kaufen, weil der Haudel von 1 dis 8 Uher 
nachmittagt iuht. Angefihts deſſen, daß der Handel 
der Bevölkerung dienen ſoll, und nichl umgekehrt, 
beantragen die Unterzeichneten, der hohe Seſm möze 
beſchließen : „Der Sejm fordert die Regierung auf 
die Vorſchriften des Miniſteriums für Arbeitsſchutz 
bezüglich Schlie zung der Läden in der Mittagszeit 
dahin abzuändern, daß der Handel zum Wohle der 
Allgemeinheit während der Mittagszeit geſtattet ſei. 
Es ſei auch erforderlich, den obligatoriſchen 8 Uhr⸗ 
ſchluß abzuschaffen. Die Sebeusmittelgeſchäfte müſſen 
länger geöffnet ſein.“ 

Der Lodzer Männer ⸗Geſang⸗Vereln 
(Pelrikauer Straße 243), der in dieſem Jahre ſein 
75. Stiftungsfeſt begehen wird, beginnt am mor⸗ 
gigen Sonnabend, pünktlich 8 Uhr, mit feinen 
Siugſtunde n. Der Vorſtand ladet die Hecten 
Sänger zu der morgigen 1. Singſtunde ein und 
bittet um zahlreiches Erſcheinen. 

Vom polniſchen Schulverein. Die 
Ver waltung des Lodzer poluiſchen Schuſpereins 
„Macierz Sztolua® hat in den Perſonen des Piauiſten 
Joſef Turczynski und der Säugerin Adele Comte⸗ 
Wilgocki hervorragende Künſtler erworben, die uns 
enlgeltlich am Sonnabend im Saale der Kunſt⸗ 
freunde an der Krulka⸗ Straße 1 zugunſten der 
„Macierz Szkolna“ fonzerliscen werden. Den 
Lodzer Kunſtſteunden bietet ſich ſomit die Gelegen⸗ 
heit, das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver⸗ 
binden. 

* Unentgeltliche Schutzpockenimpfun⸗ 
gen. Die Geſundheitsablellung des Magiſtrats hat 
für den 20. und 21. dss. Mis. eine unentgeltliche 
Schuß pockenimpfung aller im Jahre 1920 geborenen 
und nicht geimpften Kinder angeieh. Die Impfung 
wird von 9 Uhr morgens au nachſtehenden Orlen 
vorgenommen: Pomorska⸗ Straße Nr. 16, Plac 
Koc ieluy Nr. 4, Quellpark und Suwalska⸗ Str. 1. 

Feuer. In der Trockenſtube der Fabrik 
Roks an der Bich⸗Sttaße 5 brach vorgeſtern früh 
Feuer ans. Eine Partie Baumwolle und Abfälle 
wurden vom Fener vernichtet und ein Schaden von 
über 70,000 Mk. angerichtet. Das Jener eniſtand 
durch Ueberheizüng der Möhre, 

Bermiſft werden nachſtehende Perſonen : 
Joſef Zatorsti, wohnhaft an der Brzezinska⸗Steaße 
Nr. 70, Antoni Glewicz, wohnhaft an der Konſtau⸗ 
liner⸗Straße Nr. 80 und Stanislaw Wittkowski, 
wohnhaft in der Kelm⸗Straße Nr, 41. 

Tötlicher Unfall. In der Ziegelei Winni⸗ 
fowsfi an der Neuen Ocla⸗Straße Nr. 10 kroch der 
10 jährige Roman Dubiszeweki auf den hohen 
Schocnſtein, verlor das Gleichgewicht und flürz te 
herab, Der Tod trat auf der Stelle ein. Die 
Eltern des löllich Verunglücklen wohnen an der 
Mzgowska⸗Sttaße Nr. 101. 

* Diebftäble und Verbaf tungen. Aus 
der Speiſewiriſchaft „Switezanka“ au der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 83 wurden ſyſtewalſſch verſchiedene 
Sachen im Werte von 150,000 Mark geſtohlen. 
Es ſtellte ſich heraus, dag den tebſtahl das Dienſt⸗ 
mädchen Stefauia Zakrze. st. zsrübte, das verhaftel 
wurde, Aus der Wohnung des Adolf Sita au det 
Zabia⸗Stcoße Nr. 7 wurden verſchiedend Sachen im 
Werte von 125,000 Mark geſtohlen. Der Kauf 
mann Bernard Rosenthal an der Pelrikauer⸗Stroße 
Nr. 42 brachte der Pollzei zur Anzeige, daz fein 
Auzeſtellter Rafal srohu ſich Garne und Waren im 
Werte von 500,000 Mark., angeeignet habe. Die 
Polizei erließ gegen K. einen Haftbefehl, In der 
Pelrtkauer⸗Straße Nr. 142 Zurchbrachen Diebe die 


Chronik u. Lokales. 


Wegen Serichtung eines Polytechnikums 
in Lodz. 


Im Woſewodſchaftsamle fand vorgeſtern abend 
eine ad hoc einberufene Verſammlung ſtatt, um 
in Sachen der Errichtung eines Polytechnikums 
in Lodz zu beraten, Zn dieſer Beratung halten 
ſich eingefunden General Rea kowski, Bilder Ty⸗ 
mieniecki, die Verlteter del Texlil⸗Induſtrieverbau⸗ 
des, des Technikervereins, der profeſſiouellen Vers 
bände, der Handwerker⸗Reſſentce, die Leiter der 
mittleren Lehranſtalten, die Mepräſentauten der 
Lodzer Kaufmaunſchaft, der Börſe uſw. 

Den Vorſitz führte Woſewode Kamienski, der 
in einer Auſprache den Zweck der Verſammlung er⸗ 
länterte und ſodaun Herrn Dawidewiez als Ver⸗ 
treter des Landes ⸗Juduflrieverbandes, welche In⸗ 
ftitntion die Sulliative zur Errichlung eines Po⸗ 
Imiechuikums in Lodz ergriff und bereits hlerzu 
eine Million Mark fpendele, das Wort ers 
teille. In längeren Ausführungen begriudete Herr 
Dawidowicz die Notwendigkeit der Eröffnung eines 
Polytechnitums in Lodz und forderte die Verſam⸗ 
melten auf vereint an der Schaffung dieſes Werles, 
das der Lodzer Juduſttie großen Nußen brin⸗ 
gen wird, mitzuarbeſten. Sodann ergriff der 
Bertreter der Lodzer Kaufmannſchaft und des Börſen⸗ 
komitees Herr Dr. Joſef Konic das Wort, welcher 
erwähnte, daß er abſolut nicht gegen das Proſek ! 
det Errichtung eines Polglechnikums iu Lodz ſei, 
jeroch nachwies, daß viel nötiger in Lodz die Er⸗ 
Öffnung einer höheren Handelsſchule ſei und elne 
ſolche müßte zunächſt ius Leben gerufen werden. 
Den Antrag des Herrn Dr. Konie unterſtiltzte 
gänzlich Herr Ingeniene Folkierski. Herr Jugenient 
Michaelis war für die Gründung einer mittleren 
techniſchen Schule, aus welcher die ung ndligen Ja⸗ 
brikmeiſter hervorgehen könnten, Au den Dies 
kufſionen beteiligten ſich noch die Herren Malewski, 
Sejmab geordneter Harady; Iugeniene Eipkeweki, In ⸗ 
genieur Meyer und Redakteur Czaſewoki. 

Nach beendeter Debalte, wobel dle Anſichten 
ber Redner bedeutend andeinander gingen, wandle 
ſich Woſewode Kamiensti an die Berfammelten mit 
dem Antrag, infolge der Unmöglichkeit, einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, ſich mit einem Mufeaf au alle 
profeſſionellen und induſtriellen Verbünde und lech ⸗ 
niſchen Vereine in Lodz, Tomaszow, Pabianice uſw. 
zu wenden, ihre Vertteler zu einer ſpeziellen Ver⸗ 
ſammlung abzudelegieren, auf welcher ein beſouderes 
Komitee gewählt werden fol, Dieſes Komitee fol 
dann vom Minifleriam für Handel und Iuduflzie 
ſowie vom Minlſterium det Volksaufklärung die 
Begutachtung einziehen, welch ein Lehrinſtitut in 
kodz errichtet werden fol. Dleſer Antrag wurde 
ongenommen und wird der Termin der nächſten 
werſammlung beſonders befaunt gegeben. 


» Warnung für Musivanderer, Das 
Gmigrationgamt beim Miniſterium für Arbeſtsſchußz 
und ſoziale Fürſorge bringe interejflerten Pe rſonen 
folgende Juſoemalionen zur Kenninis, die vom 
Arad für Auswanderungs⸗Augelegenheiten beim 
General⸗Konſulat der Republik Polen in New⸗Vork 
erhalten wurden: Ju der letzten Zelt kommt es 
immer hänfiger vor, daß Berlteter der polniſchen 
Intelligenz ohne gehörige Mittel und ohne vorherige 
Zuſicherung einer Arbeitsmöglichkelt und ſogar mit 
einer ſehr mangelhaften Keuninid der engliſchen 
Sprache in Amerika eintreffen. Dieſe Perſonen 
find mit den gegenwärtigen amerikaniſchen Ver hält⸗ 
niſſen wenig vertraut und geben ſich hauptſächlich 
teine Rechenſchaft darüber ab, daß der Handel und 
die Juduſtrie eine Keſſis durchleben, was eine be⸗ 
deutende Meduzierung des Bürs⸗ und Fabrikpe rſo⸗ 
nals zut Folge hatte. Juſelge der vorhandenen 
übermäßigen Arbeitskräfte iſt die Ausfindig machung 
irgendwelcher Beſchäftigung mit großen Schwierige 
kelten verbunden. Die in Amerika eintreffenden 
Perſonen rechnen vorwiegend darauf, daß fie in den 
dieſigen polniſchen Handels nſti mutlonen Beſchäfti⸗ 
gung finden. Das entſpricht ſedoch den hieſige n 
Vethältniſſen nicht, weil in feder Inſtitution die 
Kenninis der engliſchen Sprache und Kenntnis ame⸗ 
ritauiſcher Verhältuiſſe erforderlich iſt, die erſt nach 
2—Bjährigem Aufenthalt in Amerika erlaugt werden 
faun. Das Emigratlonsamt leult die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der polniſchen Jutelligenz, die nach Amerika 
auszuwandern be abſichligt, auf obige Warnung. 


» Babnban Zglerz—Ozorfow. Die Ge⸗ 
ſellſchaft der elektriſchen Zufuhrbahnen ſchreitt zum 
Bau einer neuen Bahnlinie, von Zglerz nach Ozor⸗ 
ow. Der Kteiskommunalberbaud findet, daß die 
Chauſſee dadurch veruuſtaliet wird. Da bei dem 
Bau auch das Territorium des Verbandes berührt 
wird, wurde bei der Lodzer Woſewodſchaft Proteft 
erhoben. f 


Starke Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
breiſe. Der für Juni vorgeſehene neue Eijen- 
dahularif fol angeſichts des Defizite im Eiſenbahn⸗ 
weſen einen Sprung von bisher och nicht dage⸗ 
wiener Größe machen, nämlich eine Exhöhung um 
uicht weniger als 200 Prozent. Eine Entſcheidung 
un Miniſterrat iſt darüber jedoch zoch nicht gefallen. 


Mauer der Siderſſelnſchen Fabrik und Aaften auch 
ſchon Waren im Werte von elwa 800.000 Mark 
hinausgetragen. Die Diebe wurden aber dabei 
überraſht und in die Flucht geſant. Verhiftet 
wurden Mojeiech Koſodzieſezuk und Staukslaw Cie 
chowski wegen Aneignung fremden Eigentums Im 
der Roſenblatt'ſchen Fabrik an der Karl Straße 88 
und eine gewiſſe Eda Jingek wegen Graßf händung 
auf dem alten katheliſchen Friedhofe an der Ogrodowa⸗ 
Straße. 


Warschauer Börse. 


Notierungen vom 19, Msi (Ft 
gezahlt. 
6%, Anl. d. St. Warschau 191/16. — — 
6%, Ani. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 109.75 
4½ Pfandbr. d. Bodenkred.-Ges. f 


2 * = » . 1. Mk. 
50% Anl. d. St. Warschau. = . „829-330 
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Polniſches Theater. Heute abend wird] Zarenrubel — 22 — 

das Luſtſpiel „Wielki eztowiek do malych In- — — . gr N 4. 
terenöw? von Graf Al. Fredre zum ersten Mal] Ver.-St.-Bollarrs . 889 912 
in Szene gehen. Franz, Franke 375 77 

5 Franks . . 152 — 
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Pabianlee. Spenden., Auf der Hoch⸗ 


zeltsfeſer des Fel. Marta Preiß mit Heren Zug ⸗ Schecks. N Transaktionan?, 
munt Bonkowskl wurden durch Herrn Keuſche und 8 o 7975 79 
Re, Herta Lührmanı Mk. 8620 zugunſten des Schwetz. 22 de! a A 5 . . 162-165 
Greiſenheims geſammell. — Ferner Ipendele Herr London 2 0 0 2.0» 3660-3550 
Fiedler ans Lodz zugunſten der genannten Inſtiiulſon ee ET a ES Bl De 1585 —15.77 
Mk. 2000. Den Speudern ſel hlerdurch herzlich at 2 „ % % „%% „% % 0% „% — — 
gedankt. Aktien: 

„| Handelshbankin Wars eh. . . 1 
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ban der Kirche verpflichteten ſich nachſtehende 
Herren dei einem Zuſammenſein ſchriftlich folgende 
Summen aufzubringen und ſoßald zum Bau der 
Kieche geſchrilten wird, dem Banfomitee zu über⸗ 
geben 2 Felig Steinert 100,000 Mark und 1 Glocke, 
Otto Stamm 25.000 1 9 und Beau Kirley re TEN 
Abt je 10,000 Mk. ſawie Siegfried Grätzinger und |Jablkowskl li! . — — 

Noman Ludwig je 5000 Mk. Möchte dieſes Bel⸗ N —ͤ—7*—ð2 22 I 
ſpiel noch recht viele dazu ermuntern, größere Opfer] Ganger zuctertab ren = 2 


des. der Zuckerfabriken .„ . + 8500-8525 
zum Ban dee Kirche herzugeben, dann. könnte die] Starachowiee für 500 M. . 6350-8250 - 6300 
Kirche bald wieder aufgebaut werden, 


Zawioree », » 2» a0 2.2 — — 
2 . 9 „ „„ „ „ 82 0 6 350—3285 

ZIglerz. Fahnenweihe.) Am 2. Pfinaſt ER II 22752200 n 
felertag fand im Zgerzer Turnverein die Ein⸗ — — 
weihung der vor einem Jahre dem Verein ge- 
flifteten Fahne ſtatt. Zu dieſer Beier hallen Ad 
fat alle Turnveteſne ſowie der Balerzer evang. 
Kirchengeſangvetein „Concordia“ und der „Baierger 
Mänunergeſangvete in“ eingefunden. Am vorwfttag 
wurden Sämtliche Abordnungen im Wereindlotale 
empfangen, die dem Verein dle herzlichſten Bid. 
wünſche zu dieſer Weihe darbtachten und gleichzeitig 
geſtiftete Fahnenbänder und Nägel überreichten. 
Fahnen bänder ſtifteten: der Ragogoszezer Turn⸗ 
verein, der Konſlantinawer Turnverein, der Lodzer 
Sport⸗ und Turuveten, Turnverein „Eiche“, die 
Frauen des Zgierzer Turnvereins und die Eheſente 
Berthold Kadach von Zglerz. Fahnennägel ſtifteten t 
der cbaug. Balerzer Kirchengeſangverein „Concordia“ 
und der Pabianiter Turnverein, Nach der Emp’anpe 
nahme dieſer Erinnerungszeſchen wurden an einige 
Herten vom demſelben Verein für Gifer Brei’ 
iunerungsabzeichen verteilt. Sodann zog man im 
langen Feſizuge unter den Klängen der Muſikkapelle 
„Stella“ nach der evang. Kirche, wo die Weihe der 
Sahne flattjand, Herr Paſtor Falzmaun hielt vor 
dem Allate elne Aufprache, in der er auf die hohe 
Bedeutung dieſes Tages für den Turnverein hinmies 
und die Worte „Gut Heil, friſch, fromm, fröhlich, 
frei“ erklärte. Nach dieſer Anſprache fang der 
evang. Kirchengeſangverein „Concordia“ das Lied 
„Bon Wort zur Tal“. Als die Weihe in det 
fische vollendet war, zogen ſämtliche Feſtteſlnehmer 
mit Fahne nach dem Vereinslokal, wo ſich der Zug 
auflöſte und alle ſich zum Mittageſſen begaben. 
Am nachm. gegen 8 Uhr verfammelten ſich wiederum 
alle im Bereindlofale von wo aus man mit line 
gendem Spiel durch die Straßen nach dem an der 
Gene ral⸗Dombrowekl⸗Straße gelegenen Feſlplatz zog. 
Hier hielt der Turnwart, Herr Werner, eine Bes 
grüßungsauſprache und der Geſangchor vom Turn⸗ 
verein jang ein Turnetlied. Nach dieſem trat der 
evang. Zgierzer Kirchengeſaugverein „Concordia“ anf 
and fang die Lieder „Söldnerlied“ von L. Schildbach 
und „Weluleſe am Kaſſerſtuhl“ von A. Elviet unter 
Leitung feines Dirigenten Herrn Robert Ritter. 
Stalker Beifall lohnte den Dirigenten und den 
Sängern, Dann trugen mehrere Turnvereine gum⸗ 
nafliſche Aufführungen vor, die gleichfalls Beifällig 


aufgenommen wurden. Nach dieſen ſchritt man in 
gehobener Stimmung zum Tanze, dem man ſich bis 
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Lodser Kaufmannsban k.. 
Kleinpoln. Bank In Krakau. 
Osteowiecker Gesellschalt. 7350 
Rorkowskl. „ „ + + 1475-1410—1459 


Dorlangen Sie überall 


bei den Zeitungsverkänfern, in den Kon⸗ 
bitoreien, Neſtaurants, auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen und wo fie ſonſt find, 
entſchieden die „Neue Lodzer Zei- 
tung“, Ihr Blatt, und welſen Sie jebes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Ste, Ihr Blatt zu nem 
breiten und zu verbilligen. 


Nur die „Neue Lob zer Zeitung“ ves 
tritt ſach lich und unparteiſch die Im 
tereſſen der hieſigen Deutſchen. 


Ein erfahrener 


Buckhalter 


chriſtlicher Religion mit guten Referenzen, verſehen 
wird von der Firma Motte, Meillaſſoux, Nos⸗ 
eluszki 21, geſucht 

Mit Kenntnis der franz. Sprache bevorzugt 
Um ſchriftliche Angaben über Lebenslauf und Aus 


ſprüche wird erſucht. 
Perfekte Deutſch⸗Polniſche 


Korteipondentin 


flotte Maſckinenſchreiberin u. Redı- 
nerin zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Nur ſchriftliche Offerten erbeten „Karl Th. 
Buhle, Hypoteezna 10. 


Galanlerte und Shuikkumen 


der Baumwollbranche offeriert engros und ende⸗ 

tall zu Fabrikspreijen a 
Emil Kahlert 
Glöwna⸗Straße 41. 


Fabrikgebäude 


mittlerer Größe mit Käbelanſchluß, Dampfkeſſel, 
entl. auch Dampfmaſchine, in Lodz oder nächſter 
Umgebung gelegen, zu pachten reſp. kaufen gesucht 
f. unter „8 & 8 207 an die Exo ds. Bl erbeten 


Einige Hundert 


Sitz-Stühle 


auch kleinere Poſten, gebraucht aber gut erhalten 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Angabe der 
Art, Preis und Zahl unter „Sitzſtühle“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 11568 


ipät in die Abendſtunde hinein widmele. Die 
Jahnenweihe wird allen Teilnehmern recht lauge in 
Erinnerung bleiben. 


9) Wegen Reummanzei zurkägeftellt. 


Aus Warſchau. 


— 3ojef Higer berger . Ja der 
vorgeſttigen Nacht fach in Warſchau am Herzſchla 
der Präses der oberſten Kontrollkan mer Joſe 
Higersberger. Et wurde im Jahre 1858 geboten, 
findierte in Warſchau die Rechte und widmete ſich der 
juridiſchen Praxib. Er war eine Zeit lang Juſtiz⸗ 
miniftee und wurde ſpäter zum Präſes der Oberſten 
Kontroll⸗Kammer berufen. 


Telegramme. . — 5 
Rafınie Bus f. Kontinnehoſen 


Pofen, 18. Mai, Der ehemalige Tangfähtige in den Gidzen 1200 bis 2000 Win. n vorzüglicher 
Redakleur des „Dziennſk Poznanski“ Kaſimit Puffte | Aualitht verkauft zu ermäßigten Preiſen vom Lager 
Otto Goldammer, 

Kilinskiegoſtraße 68. 


Mechaniſche r : PR hof 
| Webstühle 0 110 gnel 8 


42-0 Boll breit ſowie Hllfemgſchinen zu kanſen Jzemiſchen Branche geſucht. Offerten erbeten an 


21 


| u REES — — 


iſt im 67. Lebensjahre geſtorben. 


Te 


die Exp. d. Blattes ſub „W. A.“ 


geſucht. Offerten unter F K. in die Adminiſtra⸗ 
1 ds. Blaztes erbeten. 202 


1 Am 21. Mai 1921, um 8 Uhr ab. | FAT 
\ im Saale das e 
9 a mm LEN WAR N | 
1 8 DER: am) % 109 Sr 
5 ! 1 ‚Biene 75 im? Su 4 6 8 AV Ak 6 
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| Sur 4 — SITE 
Bar 
zu Gunsten der rechigia 


1) Ruſſiſcher e unter Leitung des Herrn Gerkow, 
2) A. Martynow, Vloline, Soliſt Moskauer! Theater, 
3) Meme Berthelot, Gefang, 


Kinstier-Theater 


. 


Im Garten des Grand-Ei 


oel. 


Data 21 maja 1921 rs, 


MILOSNIKÖW MUZ ki Kr 


odbedzie sie 


WIELRI K UN 


8 
zusakomitego planisty profesora iznakomitej spiewaczki 
J. Turezyüiskiego A. Comte-Wilgockiej 
oflaruſgeyoh bezinteresownie talent swöj na rzecz 
Polskiei Macierzy Sukolnej (Kolo  Zödzkie); 


Bilety' worssnie) nabywad mona w cuklerul, W-go Komara, Plotr- 
kowska rög en: 


przy «ulioy 


Stile Nr. 2 


5 art 


Ktez 5, x 
K ET 


Koks w eee 


dia przemysiu lub | 


mode nabywae kazdy do wiasnego uzytku, 


Zuarzad Gazowni Miejskich | 
w Lodzio 1 un | 


I 


6 


Nerven 


don Nobert Reinert 


demnächſt im Luna⸗Theater. | 


POSENER MESSE, 


Die Ausstellung uon Indusirie-Mustern aller Art 


findet in Poſen vom 28. Mat bis 5. Juni 1921 ſtatt 


A Posener Messe 
* wird Muſter fämtlicher Induſtriegweige 
anſamnieln 
Posener Nesse | 
wird die erſte im wirdererſtandenten Po 


ln und General⸗lleberſicht wirtſchaftlicher 
Kräfte ſein. 


1 3 Posener Messe 

. & fol elne Lüntzet Demonſtre 8 

S bab dünte le de ‚ber | 
125 


r 


Produktionsſäl Higleit unſeres Volkes dem 
Aus lande gegenüber ſein. 


Das Stadtamt der Poſener Meſſe übernimmt die Zuteſlung von 
Wohnungen für Gäſte und Ausſtellex unter den günſigſten Bedin⸗ 
nungen und erſucht um möglicht zeitige Ammeldangen. | 
Telegraphiſche⸗Adreſſe: „Messo-Posan®, | 

\ 


Stadiamt der Posanar- Missa, 
Aeues Rathaus (Tel, 42,51). 
Ancien trio Hank- Posen. 


Poſt⸗Adreſſe: 


Conto 


Er ˙ A T NIEREN, | 
— — — nn —————— —Aj— | 


thoroby kobiece akuszerja od 3½—5½ Rozwadowska 1 ul, Rozwad \owska. 36. 


5 Werlao von Mleris Dremiua dur WMlerauber It (tee 


EIKE FIITIELT 


ubigen Le des st. Olga-Waisenhauses. 


Reihhaltiges eigenes Buffett mit geiftigen Getränken. 


Mitwirkung der ausgezeichneten Koloraturſüngerin 


nn a Mara ia Pawinska. 


„athamann als Erzieher“ © 


9 


er 8 mit m n 
N dr PN 
br % 0 N 10 ir 3 
2. & 

1 Anteil einer nachweislich gutgehend den, modern eingerichteten ee 
kerei, Reiherei, und Weberei 1 f aus G aun ſeitsrückſichten eines Com⸗ 
pagnons an einen jäbdi ſchen oder christl. Herrn zu verkaufen, Ernſigemeinte 
Anfragen find unter „Lodz“ an die 1 bs. Bl. zu richten. 

Ieh ER Gi} 
. Sk tion a Zagiugt a oe 
Fr. Ludwana Wut Rar na imie Elsa Rottmann 


Am 21. Mai 1921, um 8 Uhr ab, 


Helenenhof 


Program m: 


4) Balalaſkaorcheſter unter Leitung des Herrn Türner, 
3) Ruſſiſches Vaudeville in 1 Bild „Zu Beſuch in Abweſenheit des 7) Am Klavier Prof. A. Tllener, 
Gaſtgebers“ in Ausführung von Liebhaberkräften, 8) nach dem Konzert: Tanz. 


Die noch übrig gebliebenen Karten find: bei Herrn Czhwianow, Petrikauer⸗Straße 69 erhältlich. 


6) B. Adamuflak Geſang, 


D Ar 3 und MORGEN 


ſowie ber weltberühmten en, Sängerin Frl. Außerdem treten auf: 
Frl. Sophle FALISZEWSKA, 


FR erh Dame Chwastkiewiez u. a 


Dir belitzen ſtets auf Lager: 


bing 


Anal e 17 17. 10 
roch 

kate 
Ein deutſches 1 5 


M ã d cken 
oder Frau Pr 

zu kleinem Haushalt wird 

98857 ie 105 Nr 4. 


87 


Pflanzenhufter 


Junges ‚intelligenter Mayr weis one eld in 10 Pud⸗ 2 
are, tt e ui Rokowar Milan badungen Nokosfetiſãure 


Rokos öl | Speiſeödl nagen 
Auf Derlangen dienen mit Offerten. 


Tow. Akt, LIBAWSKIEI OLBJARNI (dawniej Kieler) 


Warszanwa- Praga, Gocawka Nr 9, Telefon 15-98. 


EMiL HADRIAN, 


Wirtihn itseleve 


auf einem Gute oder Vorwerk 
bel ſehr Nn Behlu: 
gungen. ‚Der ten Unt. „S. G 
au Pie Cru. B6.-Wintieh, 


Einige 


mädchen 


für Handstickerei ge. 
sucht, Wo? sagt 6 
Exp. ds. Bl. 


'Pabjanice - Turnhalle 


21. Mal, pünktlich um 


Vertreter für Lon und Umgegend: Cegieiniana Nr. 81. 


Sonnabend, den 
8 Uhr abends 


3 Aussen einstige Tan ji Teal 


Grösste Posten vorrätig in: 


©) Männer- u. Knaben-Anzügen, ulster, Joppen, Tuchröeke, Männer- 
= sirassenhosen, Sporimützen, Arbeifsürilihosen, Arbelishemden, $ 
Sporihemden, Unferjaeken, Unterröcke, Frauenbinden (reine 
Wolle) Sehülermüfzen, Kinderjäekehen, Sporiröcke, Kniehosen, 
belbrhenhosen, Jüngliugshesen, Männcrhosen, Kinderanzüge, , 
Knabenanzüge, Burschensporfanzüge draitsiligs Anzüge (in alien BG 
Y Grössen) fern. : Herrensteffe, Damencheulois, Hemdentuch, Rock- 63 
= stotie, DiagonaigeWehestufig, krärt: u. leicht Uniformtuch (in allen RS 
= Farben) baumwoll. Stan, - Sehlafdecken, Strümpfe, Socken, ES 

! Seheuerfücher, Säcke und Maschinsngarn. 


Ausser). grosser Posten gut durchieparierter ARBEITSCHUHE. 


3 Sofort greifbar. Preise freibleibend. Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. 
3 Aystuhrgenehmigung vorhanden. Erfüllungsort BRESLAU, 
Anfragen sind —.— 75 1 a in Schlesien (Deutschland) 


zu riehten an: R 57. parterre rechts. 


Luſtſpiel von Otto Ernit 

ausgeführt vom Loder Deutſchen Lehrerverein zu 
Gunſten unbemittelter Schüler des Pabfanicer * 
Deutſchen Gymnaſtums. 7 


Eintrittskarten find in der Du: und Steben, 
ertallen⸗Handlung v. v. Karl, Sw. Jana 2 zu | 2 zu baben. | 837 


Ein im guten Zuſtande befindlicher Hartmanniſcher | 


miiol| 


Betriebe zu 


iſt zu verkaufen. Im al 8 e .. 

55 ee e e en benin 
er- Einführungen 

IN Be KAUFE K 5 hi N Kontrotien | 

1 Die a eee D. Pfeiffer 

1 iſt. pr 

I Brinten, "Gold, Silber, Diamdatei 1 ee cb 0 5 Berireiungen u, tn m bod, Milsza 57 


ı erfragen zwiſchen 15 
in: act. 


an e J. J00, 000 Ml. 


Dr. MM GOLDFARR tig SaMgleneh| anf, erſte Hypothek 10 ein Fahritsobjekt, vos 
a 


abjugeben un der 565 115 tlichem Ztuszahler geſucht. Offerten gefl. unter 
amts- und venerische Krankheiten, Wer für Land. ⸗Slcher an die Exved. dieies Blattes erbeten. 


Jawadzka-Stratze 18, Ehe Wulczanska. 8 e 180 Tünnfiger lablceisendel 


[J. Miele, Pomorska 188, 
Sprechſtunden⸗ 
auch für die Provinz, der in den Galanteriewaren 


Bon 9 —12 vormittags und Den 
977 Uhr nachmittags. für Damen on 5 61 2 ait haltene e 

Cioſchtaul bed gut eingeführt iſt, wird von einen bier 

figen e ERUnE -Geſchäft gegen Proviſton, ner 


We e, Sonntags nur, von 9 „12 a 
preigmett zu verkaufen. ſoſort geſucht. Wo? jagt die Exp. ds. Blattes. 
Garantie wird eine 


u erfragen Buchhand⸗ 9 h 
Jahlelbmaſchne U | } l- [ l 


1455 lung Keil, Pablanſee 
Ian leihen geſuchk. Off. an auf 54“ glatte Stühle zu vergeben. Benedykta 80 


alte künſtliche Zähne und Garderoben. Zahle gute | 
Prelſe. Bitte ſich zu e N inerſir. | 
rechte Di n A, „Skock 5. am 


TER Z 5 
3 
i 


Gegen Vergütung und 
UNA BB—ᷓ—...— 


Verbreitet im eige⸗ 


nen Intereſſe die Exp. ds Bi. a 
eu IM Ar Dr erbeten Stenotypiltin 
ram IT Wine inet mt Länperer fakt polniſch 1 4 Wel 
N) 27 55 von ſofort gegen hohe eha eſu 
die Frau Export Bal ik N Smmpoet 


Dolin, gute Scneid erin, ſucht 
per ſotort Stellung als Stüte 
Ide Hausfrau oder Örfenidar- \ 
tern, Wiersbswa⸗Str. W. — 

| 


Saum CM Comptoiti 


. Emtiebeelſener malſtve 


ß 


Jozef 2 
‚Bwesnoszecz,'uliea Gdansk 180 


22. 


cab £oD3er Zeitung 


a e 115 ver jotort geſucht. Offerten unter S. 0, H. R. War 
4 en ei Cie mis 
Sie iſt das Blatt e eee 6, 2008| Ein langjäl langfähriger 


der | Berſchiebene g 4 * N 2 
staaiain - nd Spinnerei⸗Leiter 
2 2 24 verkauf bne Reva | 2 
einheimiſchen dee Boni. Beteitaue i 55 ſich zu verändern. Gefl. Offerten unter „&. 
- ke. 158, 2020 | K.“ an die Exp. ds. Bl. erbeten, 
0 N .. — . EU NER 1 ee ar 
Deutſchen * Peſucht wird ein intelligenter larbeitsluſtige; 


junger 67 mit Kapital als 


Kompaanon 


Tobnarbeil 


g 180 dr Agentur⸗Geſchäft. Weit. Angel bote unter 
auf 5 Cordſtühlen geſucht 33. au Die Exp. der N. d. Big. umgehend 
“= E 92 b. Wirt. 2037 Apeben 2023 


Werantıv, Nedakteır U. Drewing 


Rotations-Schnellprejlendrad „Mens ode Deltuna? 


